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Entwicklung der 

Internetnutzung 

76,8 77,6 

(N)Onliner Atlas 2015 

Knapp 80% der 
Deutschen sind 
online – gesamte 
Internetnutzung 
nimmt nur noch 
geringfügig zu 
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Genutzte Geräte 

Studie „Smart Health“, Techniker Krankenkasse, 2016; 

n=1001, deutschsprachige Personen 18-70 Jahre 



Nutzungsorte von Smartphones 

http://www.animierte-gifs.net/img-animiertes-fische-bild-0007-50007.htm


Online-Tätigkeiten 

Quelle: ARD/ZDF-Onlinestudie 2015, Deutschsprachige  Onlinenutzer  ab 14 Jahren (n=1432):  

Mindestens einmal wöchentlich genutzte Onlinetätigkeiten und - anwendungen 

 Online-Tätigkeiten Insgesamt 
(%) 

14-29 Jahre 
(%) 

30-59 Jahre 
(%) 

ab 60 Jahre 
(%) 

E-Mail 78 71 83 73 

Informationssuche 76 83 78 59 

Artikel/Berichte lesen 59 68 61 43 

Videos 53 86 47 25 

Onlinebanking 34 29 39 24 

Audios 33 59 28 13 

Digitale Stadtpläne 28 28 31 20 

Chatten 27 60 20 4 

Onlinespiele 21 37 17 9 

Onlineshopping 20 24 22 10 

Quelle: ARD/ZDF-Onlinestudie 2015, Deutschsprachige  Onlinenutzer  ab 14 Jahren (n=1432):  

Mindestens einmal wöchentlich genutzte Online-Tätigkeiten und Online-Anwendungen 
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Online-Anwendungen 

Quelle: ARD/ZDF-Onlinestudie 2015, Deutschsprachige  Onlinenutzer  ab 14 Jahren (n=1432):  

Mindestens einmal wöchentlich genutzte Online-Tätigkeiten und Online-Anwendungen 

Online-Anwendungen  Insgesamt 
(%) 

14-29 Jahre 
(%) 

30-59 Jahre 
(%) 

ab 60 Jahre 
(%) 

Suchmaschinen  
(z.B. Google) 

82 93 85 62 

Instant-
Messagingdienste  
(z.B. WhatsApp) 

54 83 53 15 

Nachschlagewerke 
(z.B. Wikipedia) 

45 57 46 28 

Online-Communities 
(z.B. Facebook) 

34 61 29 11 
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Datenschutz 

 

 
Studie „Smart Health“, Techniker Krankenkasse, 2016; 

n=1001, deutschsprachige Personen 18-70 Jahre 



D21-Digital-Index 2015 

 … misst seit 2013 die Entwicklung des Digitalisierungsgrads der deutschen Bevölkerung 

  

 … ist die Weiterentwicklung des (N)ONLINER Atlas (2001-2015) 

 

 … ist mit 33 000 Befragten die umfangreichste und aussagekräftigste Studie zur     

       Entwicklung der Digitalen Gesellschaft 

 

 … ermöglicht es, Auswirkungen von Innovationen und Ereignissen für Wirtschaft und  

       Gesellschaft aufzuzeigen  

 

 … lag bei 51,6 (2014: 51,3):  

→ Umgang mit digitalen Medien auf mittlerem Niveau in Deutschland 
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Grenzen der Digitalisierung 
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Zusammenfassung der 

Entwicklungen 

 

→ Heute wachsen Menschen mit der Nutzung neuer Medien auf 

 

→ Es findet eine Mediatisierung des Alltags statt – reale und virtuelle Welt sind 

keine „Parallelwelten“, sondern miteinander verwoben 

 

→ Die Internetnutzung ist stark angestiegen – heute sind Menschen aller 

Altersgruppen und Bildungsschichten über das Internet erreichbar 

 

→ Viele Menschen sind inzwischen immer und überall online 

 

→ Heute wird vieles online gemacht, das früher nur offline erfolgte  

 

→ Diese Entwicklungen haben viele positive Seiten, aber auch Grenzen und 

negative Auswirkungen (Arbeit und Freizeit sind oft nicht mehr klar 

voneinander getrennt, es kann zu einem pathologischen Internetgebrauch 

kommen, Datenschutz ist nicht immer gewährleistet, …)  
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Digitalisierung im 

Gesundheitswesen 
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E-Health-Gesetz  

Gesetz für sichere digitale Kommunikation und 

Anwendungen im Gesundheitswesen  
 

Fahrplan (Mitte 2016 - Mitte 2018) für die Einführung einer digitalen Infrastruktur mit 

höchsten Sicherheitsstandards, an die alle Ärzte, Zahnärzte, Krankenhäuser, Apotheken und 

Versicherten angeschlossen sind 

 

 

 
Konkrete Inhalte 
 

 Notfalldaten auf Gesundheitskarte 
 

 Elektronischer Arztbrief 
 

 (Elektronischer) Medikationsplan  
 

 Elektronische Patientenakte mit Patientenfach:  

besser informiert + Möglichkeit, selbst Daten an Ärzte zu übermitteln 
 

 Telemedizin 
 

 …  Dr. Daniela Ruf, Deutscher Caritasverband 
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Telemedizin 

Viele Vorteile… 

 Telemedizinischer Austausch von Ärzt(inn)en mit anderen Spezialisten  

(z.B. zur Diagnoseoptimierung) 
 

 Operationen, die von Spezialisten aus der Ferne geleitet oder unterstützt 

werden 
 

 Robotereinsatz  

 

 Telemedizinische Überwachung des Gesundheitszustandes von 

Patient(innn)en (z.B. bei Herzerkrankungen) 

 

 Bedarfsgerechte Versorgung im ländlichen Raum 

 

 Kosteneinsparung (z.B. Vermeidung von wiederholten Untersuchungen) 
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Telemedizin 

… aber auch Dinge, die genau zu betrachten sind… 

 

- Sicherheit/Datenschutz 

 

- Zuverlässigkeit der erfassten Daten 

 

- Lösungen/Redundanzen bei Ausfall der Technik 

 

- Auswirkungen auf Arbeitsplätze 

 

- … 
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Weitere Entwicklungen 

Straßenverkehr 

- Automatisches Auto-Notrufsystem 

- Alkohol-Wegfahrsperre 
 

Apps 

- Fitness-Apps 

- Schlaf-Apps 

- Diabetes Tracker 

- … 
 

Es gibt inzwischen über 400 000 Apps im Gesundheitsbereich: 

→ Beurteilung der Qualität und Zuverlässigkeit? 

→ Verwendung der Daten – z.B. Daten von Fitness-Apps durch Krankenkassen? 

 Lutz Stroppe, Staatssekretär im Bundesministerium für Gesundheit,  warnt die Krankenkassen  
davor, mit dem Smartphone erhobene Daten zu verwenden, um individualisierte 
Krankenversicherungstarife zu entwickeln: „Das wäre eine Entsolidarisierung in der 
Krankenversicherung, die wir auf keinen Fall zulassen können.“ 
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Big Data 

§ 3a des Bundesdatenschutzgesetzes stellt mit den Prinzipien der Datensparsamkeit 

und der Datenvermeidung personenbezogene Daten und deren Verwendung unter einen 

besonderen Schutz. Das bedeutet, dass tatsächlich nur die Daten verarbeitet und 

gespeichert werden dürfen, die für die tatsächliche Erbringung einer Aufgabe innerhalb 

einer Anwendung notwendig werden. Datensparsamkeit ist ein wichtiger Bestandteil der 

Souveränität des einzelnen Bürgers und versetzt diesen in die Lage, sein Grundrecht auf 

informationelle Selbstbestimmung weitreichend auszuüben.  

Zweitverwendung bereits erhobener Daten im Rahmen von Big Data-Analyseverfahren ist 

eine neue Aufgabe innerhalb einer neuen Anwendung. 

Hermann Gröhe, Bundesminister für Gesundheit, zu Innovationen im Gesundheitswesen: 
„Wir müssen mutiger werden.“   
„Wenn Medizin präzise werden soll, dann sind Big Data und die massenhafte Auswertung von 
Versorgungsdaten ein Muss.“ 

„Just do it“, um in Bezug auf die Digitalisierung nicht abgehängt zu werden           hohe 

Standards in Bezug auf Sicherheit und Datenschutz in Deutschland 
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Online-Terminvereinbarung 



Online-Arzt 



Online-Arzt 

 

Online-Sprechstunden sollen Hausärztemangel in Baden-Württemberg abfedern 
Freitag, 16. Dezember 2016,  Ärzteblatt 
 

Stuttgart – Die Digitalisierung kann aus Sicht der Techniker Krankenkasse Engpässe bei den 
Hausärzten insbesondere auf dem Land abfedern. „Die Zahl der Ärzte wird kleiner, die der Patienten 
größer, da kann Fernbehandlung in der Fläche für Entlastung sorgen“, sagte der Landeschef der 
Techniker Krankenkasse Andreas Vogt in Stuttgart. Den Schritt ins digitale Zeitalter ermöglicht die 
Landesärztekammer: Sie hat als erste in Deutschland den Beschluss gefasst, Ausnahmen vom 
Fernbehandlungsverbot zu erlauben. 
Sozial- und Integrationsminister Manne Lucha (Grüne) befürwortet den Vorstoß. „In der Telemedizin 
liegen nicht nur große Chancen für den Einsatz in der hausärztlichen Versorgung, sondern auch für 
viele weitere Bereiche des Gesundheitswesens“, sagte er. Aus Sicht von Vogt ist das ein erster 
Meilenstein in der Digitalisierung des Gesundheitswesens, die in Deutschland und Baden-
Württemberg noch in den Kinderschuhen stecke. Die digitale Revolution sei in anderen Branchen 
sehr viel weiter, etwa im Banken- und Versicherungswesen. 
Die Kassenärztliche Vereinigung (KV) Baden-Württemberg organisiert mindestens zwei 
Modellversuche zu Online-Sprechstunden, davon einen in der Stadt und einen im ländlichen Raum. 
Dabei können sich Patienten von Mitte kommenden Jahres an über das Telefon oder online 
behandeln lassen, ohne den Arzt jemals zuvor persönlich getroffen zu haben. „Die Nachfrage ist da“, 
sagte KV-Sprecher Kai Sonntag.  
… 
 
http://www.aerzteblatt.de/nachrichten/72052/Online-Sprechstunden-sollen-Hausaerztemangel-in-Baden-Wuerttemberg-abfedern 

http://www.aerzteblatt.de/nachrichten/69727/Modellvorhaben-fuer-reine-Fernbehandlungen-in-Baden-Wuerttemberg-kuenftig-moeglich
http://www.aerzteblatt.de/nachrichten/69727/Modellvorhaben-fuer-reine-Fernbehandlungen-in-Baden-Wuerttemberg-kuenftig-moeglich
http://www.aerzteblatt.de/nachrichten/69727/Modellvorhaben-fuer-reine-Fernbehandlungen-in-Baden-Wuerttemberg-kuenftig-moeglich
http://www.kvbawue.de/


Wie wird die Digitalisierung 

im Gesundheitswesen 

bewertet? 
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Gesundheit in Google 

 

 
Studie „Smart Health“, Techniker Krankenkasse, 2016; 

n=1001, deutschsprachige Personen 18-70 Jahre 



 

 

Gesundheit per Facebook  

Studie „Smart Health“, Techniker Krankenkasse, 2016; 

n=1001, deutschsprachige Personen 18-70 Jahre 



Gesundheit per App 
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n=1001, deutschsprachige Personen 18-70 Jahre 



Gesundheit per App 

 

 
Studie „Smart Health“, Techniker Krankenkasse, 2016; 

n=1001, deutschsprachige Personen 18-70 Jahre 



Arztbesuch online 

 

 

Studie „Smart Health“, Techniker Krankenkasse, 2016; 

n=1001, deutschsprachige Personen 18-70 Jahre 



Digitalisierung in Beratung 

und Behandlung 
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 Online-Informationsportale, FAQ, … 
 
 

 Online-Selbsthilfe-Tools/Coaches (- mit/ohne Kontakt zu Therapeut(inn)en) 
 
 

 „Online-Streetwork“, z.B. in sozialen Netzwerken   
 
 

 Online-Beratung (Mail, Einzel-/Gruppen-Chat, Forum) 
 
 

 Blended Counseling (face-to-face + online Kontakte) 
 
 

 Online-Präventionsangebote 
 
 

 Online-Therapie  
 
 

 Online-Nachsorge 
 
 

 Online-Selbsthilfegruppen 

Online-Angebote  

Dr. Daniela Ruf, Deutscher Caritasverband 
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Information 



 

 

 

Prävention 

Aus „E-Mental Healthcare: Aktueller Stand der Anwendungen neuer Medien in der Prävention und Behandlung psychischer Erkrankungen“, Vortrag 

von PD Dr. Stephanie Bauer, Forschungsstelle für Psychotherapie, Universitätsklinikum Heidelberg 



Prävention 

Aus „Internetbasierte Maßnahmen der Prävention und Beratung im Sucht- und Drogenbereich“, Vortrag von Dr. Peter  

Tossmann, delphi-Gesellschaft für Forschung, Beratung und Projektentwicklung mbH, Berlin 



Virtuelle Streetwork 



Online-Therapie 

 Wirksamkeit: belegt  
 Diagnosestellung: persönlicher Kontakt nötig  
 Datenschutz: verschlüsselter Kontakt nötig 
 Abrechnung: nicht abrechenbar, scheitert an: 

 Fernbehandlungsverbot 
 Grundsatz persönlicher Leistungserbringung  
 Mangelnder datenschutzrechtlicher Sicherheit 



Online-Coach 
Therapeutisch unterstützte Programme sind 
wirksamer als reine Selbsthilfeprogramme/ 
Online-Coaches 
 

Dr. Daniela Ruf, Deutscher Caritasverband 

CaSu-Mitgliederversammlung, 29. November 2016, Erfurt 



Apps 



Online-Selbsthilfe 



Online-Beratung der Caritas 



Spezifische Online-

Suchtberatungsangebote 

http://www.faules-spiel.de/fileadmin/Upload_Faules_Spiel/Materialien/Bilder/WhatsApp/WhatsApp-Beratung_Praeventionsprojekt.pdf


 

 

 

Spezifische Online-

Suchtberatungsangebote 

Gibt es (Spezial-)Angebote, die die Caritas online machen möchte?  
 

 

Z.B. für… 

Internetabhängigkeit? 

Glücksspielsucht? 

Essstörungen? 

Menschen mit Migrationshintergrund? 

Jugendliche? 

Eltern? 

Selbsthilfe? 

….? 

Das neue System wird Möglichkeiten  
bieten für Spezial-Angebote: 
Zusammenschluss von Einrichtungen in 
themenspezifischen virtuellen 
Beratungsstellen 
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(Online-)Suchtberatungs- 

angebote in der Schweiz 

Niedrigschwelligkeit ≠ Online-Angebote  
Niedrigschwelligkeit = verschiedene 
Zugangsmöglichkeiten zu Hilfe zur Verfügung  
zu stellen 



 

 

 

Chat-Nachsorge 

Aus „E-Mental Healthcare: Aktueller Stand der Anwendungen neuer Medien in der Prävention und Behandlung psychischer Erkrankungen“, Vortrag 

von PD Dr. Stephanie Bauer, Forschungsstelle für Psychotherapie, Universitätsklinikum Heidelberg 



 

 

 

SMS-Nachsorge 

Aus „E-Mental Healthcare: Aktueller Stand der Anwendungen neuer Medien in der Prävention und Behandlung psychischer Erkrankungen“, Vortrag 

von PD Dr. Stephanie Bauer, Forschungsstelle für Psychotherapie, Universitätsklinikum Heidelberg 



 

Vor Aufnahme 
→ Selbsthilfeportal  

6-wöchiges Selbsthilfeprogramm zur Reduktion des Alkoholkonsums/Abstinenz mit täglichen 

Aufgaben, Info-Texten, Trinktagebuch 

→ salus chat & forum 
Austausch mit anderen (moderiert) 
 

Während der Therapie 
→ Smartphone-Nutzung 

Hinterlegung Notfallplan, Skill‐Liste, Abstinenz Card (pro und contra), Erreichbarkeit von 

Unterstützern, Kalenderfunktion: Planung Tagesstruktur, Termine, Erinnerung an wichtige 

Vorsätze, Tagebuch schreiben, Überstehen kritischer Situation durch 

sms/facebook/WhatsApp‐Kontakt mit Unterstützern 

→ Neurokontrolltraining  
 

Nachsorge 
→ Telenachsorge-Projekt  

Chat-Angebot wöchentlich 90 min für 26 Wochen, Arbeit mit Modulen,  

therapeutisch geleitet  

→ salus chat & forum 

Neue Medien in der  

salus klinik 
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Chancen der Digitalisierung in 

Beratung und Behandlung 

 

 Online-Angebote sind niedrigschwellig in Bezug auf Gewährleistung von Anonymität 

sowie Orts- und Zeitflexibilität bei der Nutzung 

 

 Online-Angebote eröffnen einen weiteren Zugang zu den Angeboten der Caritas -  v.a. 

auch für Menschen, die wir mit der face-to-face Beratung nicht/weniger gut erreichen 

(z.B. bei eingeschränkter Mobilität durch Krankheit, Wohnort; Berufstätige, die während 

der Öffnungszeiten von Beratungsstellen keine Zeit haben; Menschen mit 

problematischem Computerspiel-/Internetgebrauch, die Beratungsstellen nicht 

aufsuchen; …) 

 

 Online-Angebote können vielfältig eingesetzt werden, z.B. als erster Zugang zu 

Beratung, zur Überbrückung von Wartezeiten, in Kombination mit face-to-face Kontakten, 

im Nachsorgebereich, … 

 

 Online-Angebote erweitern das Angebotsspektrum („Positionierung in der Digitalen Welt“) 

 

 Soziale Netzwerke bieten eine gute Möglichkeit, v.a. junge Menschen dort abzuholen,  

wo sie sind - die Beratung sollte dann allerdings über eine datensichere Plattform 

erfolgen, nicht auf Facebook 

 Dr. Daniela Ruf, Deutscher Caritasverband 

CaSu-Mitgliederversammlung, 29. November 2016, Erfurt 



Digitalisierung im 

Deutschen Caritasverband 
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Vorstand Sozial- und Fachpolitik 

des Deutschen Caritasverbands  

„In ihrer Vorstellung vor dem Caritasrat machte Eva 
Maria Welskop-Deffaa  deutlich, dass sie es als einen 
ihrer Schwerpunkte ansieht, die Caritas auf die 
Herausforderungen der Lebenswelt 4.0 auszurichten. 
Es  gehe darum zu verhindern, dass zwischen 
Gewinnern und Verlierern der Digitalisierung neue 
Spaltungen entstehen.“ 
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Social-Media-Redaktion  

 

 
Social Media Guidelines  

Nutzung verschiedener Medien 
Facebook-Seite 

caritas-digital.de 
 



Social-Media-Redaktion 

 

Nach welchen Grundsätzen wir online kommunizieren? Diese Frage wurde in mehreren 

Workshops mit Kommunikationsverantwortlichen aus Orts-, Diözesan- und Fachverbänden 

der Caritas diskutiert. Ziel war, das im Caritas-Leitbild beschriebene Selbstverständnis auch 

in einer digitalisierten Welt mit Leben zu füllen: Wir wollen auch online nahe bei den 

Menschen sein. So entstanden fünf Kommunikationsprinzipien als Grundlage für die Arbeit 

der Social-Media-Redaktionen der Caritas.  
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Beispiel YouTube 

→ Video eingestellt von der Online-Redaktion - im Minutentakt Kommentare, Video wird 

geteilt, verhöhnt, gelobt 

 

→ Facebook-Seite der Caritas Deutschland hatte 8.300 Fans - Beitrag wurde 6  

Millionen Menschen angezeigt, Video lief 2,25 Millionen Mal + provozierte  

128.000 Reaktionen 

„800.000 Flüchtlinge 
– 800.000 Chancen.  

Nehmen wir sie 
wahr.“ 

  

Dr. Daniela Ruf, Deutscher Caritasverband 

CaSu-Mitgliederversammlung, 29. November 2016, Erfurt 



Website 

Online-Beratung  
gehört zu den am  
häufigsten  
angeklickten  
Inhalten 



Digitalisierung in der 

Suchtberatung der Caritas 

Dieser Teil für Mitglieder 
über die CaSu-
Geschäftsstelle erhältlich


